Von der Zeit (Juni 1999)
Mit dem Näherrücken des Jahres mit der Zahl 2000 nehmen Gesprächsrunden zum Thema "Zeit" zu. Was scheinbar nichts als ein Zahlenspiel ist, füllt Leserbriefseiten. Im "Wetterauer Anzeiger" , meiner Heimatzeitung, haben sich Leserbriefschreiber ein richtiges Briefgefecht zum Thema geliefert: wann ist die Jahrtausendwende - 2000 oder erst 2001. Computermannschaften setzen sich mit dem Schreckensszeneraio der Rechnerabstürze zum 1. 1. 2000 auseinander. Bei meinen Fahrten durchs Land entdecke ich immer wieder hinweise auf das kommende Jahr 2000. Die AMD entwickelt ein Projekt für Kirchenfahnen mit "2000 - Jesus". 

Das Thema ist also präsent. Warum nicht eine Reihe von Hauskreisabenden zum Thema machen - nicht erst im Dezember, sondern jetzt, im Sommer, mit Abstand zum Jahreswechsel? 

Ich kann mir 3 Abende vorstellen: 

1. Ach du liebe Zeit - Leben zwischen Hektik und Langeweile

2. Erfüllte Zeit - Zeit der Erfüllung

3. Zeit zum Leben - Zeit zum Sterben - ein Gespräch über Psalm 90 

"Ach du liebe Zeit - Leben zwischen Hektik und Langeweile"

Hier geht es um ein Gespräch über die Zeiterfahrungen, die jede und jeder so macht und mitbringt. 

Einstieg:
Vermutlich kennen wir alle die Situation: "Nehmen sie schon einmal Platz" hat die freundliche Sprechstundenhilfe beim Zahnarzt gesagt. Und jetzt sitze ich auf dem Stuhl. Der Schmerz im Zahn ist erträglich. Aber ich weiß, was auf mich zukommen wird - auch mit Spritze wird das Unternehmen hinterher erst richtig schmerzhaft sein. Und der Herr über die Bohrer und gleich auch meine Zähne läßt auf sich warten. Es sind schon fünf Minuten um, aber mir kommt es vor, als säße ich schon wer weiß wie lange auf dem Stuhl meiner zukünftigen Qualen. Die Zeit bleibt nicht gerade stehen, aber sie kriecht. Und während der Behandlung wird sie ihr Kriechtempo noch einmal verlangsamen. 

Ganz anders aber am Samstag-nachmittag: Meine Fußball-Mannschaft liegt 2:3 im Rückstand. Es sind nur noch acht 
( 8 ) Minuten zu spielen. Sie drängen und stürmen, aber das Tor will nicht fallen. Und die Zeit - die gleiche, die beim Zahnarzt so erbärmlich langsam vergangen ist, rast. Der große Zeiger wird immer schneller - oder kommt mir das nur so vor? Warum können acht Minuten nur so entsetzlich schnell vorüber fliegen? 

Manchmal gibt es Tage, da bleibt die Zeit stehen und Minuten dehnen sich zu Stunde. Zu anderen Zeiten fliegt die Zeit und vergeht viel zu schnell. Dabei ist immer gleich: Ein Tag hat 24 Stunden, eine Stunde 60 Minuten, eine Minute 60 Sekunden, eine Sekunde 10/10 oder 1000/1000 Sekunden. Objektiv ist Zeit immer gleich - aber wir erleben sie nicht immer gleich.
Um diese Erfahrung geht es im 1. Gesprächsgang 

Impulse für die 1. Gesprächsphase 

Vielleicht kennen Sie die Hektik, die Sie so packt, dass Sie nicht mehr wissen, wo Ihnen der Kopf steht? 

Wie kommen Sie damit zurecht, wenn fünf Leute gleichzeitig etwas von Ihnen wollen oder die Aufgaben in Haus/Küche/Beruf/Gemeinde sich stapeln?
Kennen Sie die Erfahrung, dass die Zeit kriecht und die Langeweile Sie auffrisst? Was löst diese Erfahrung bei Ihnen aus? 
Möchten Sie gerne mehr Zeit haben? Wann? Warum? Oder eben auch: warum nicht?

Erfüllte Zeit - Zeit der Erfüllung

Im zweiten Schritt betrachten wir Psalm 104. Es gibt nicht nur die biblischen Schöpfungsberichte in 1. Mose 1 - 2, es gibt auch einige Psalmen, die das Thema "Schöpfung" aufgreifen. Im Psalm 104 wird das Schöpfungshandeln Gottes im Wesentlichen als ein Ordnendes Handeln beschreiben. Wenn man so will: Schöpfung ist die Ordnung des Tohuwabohu. Die Ordnung des Chaos: Dazu gehören die Grenzen von Wasser und Land, die Herstellung der Lebensräume - und eben auch die Einteilung der Zeit. 

Psalm 104 

1 Auf, mein Herz, preise den HERRN! HERR, mein Gott, wie groß du bist!
In Hoheit und Pracht bist du gekleidet, 
2 in Licht gehüllt wie in einen Mantel.
Den Himmel spannst du aus wie ein Zeltdach. 
3 Droben über dem Himmelsozean
hast du deine Wohnung gebaut.
Du nimmst die Wolken als Wagen
oder fliegst auf den Flügeln des Windes. 
4 Stürme sind deine Boten,
und das Feuer ist dein Gehilfe. 
5 Du hast die Erde auf Pfeilern erbaut,
nun steht sie fest und stürzt nicht zusammen. 
6 Die Fluten hatten das Land bedeckt,
das Wasser stand über den Bergen.
7 Vor deiner Stimme bekam es Angst;
es floh vor dem Grollen deines Donners. 
8 Von den Bergen floß es ab in die Täler,
an den Ort, den du ihm zugewiesen hast. 
9 Dann hast du dem Wasser Grenzen gesetzt,
nie wieder darf es die Erde überfluten. 
10 Du läßt Quellen entspringen und zu Bächen werden;
zwischen den Bergen suchen sie ihren Weg. 
11 Sie dienen den wilden Tieren als Tränke,
Wildesel löschen dort ihren Durst. 
12 An den Ufern bauen die Vögel ihre Nester,
aus dichtem Laub ertönt ihr Gesang. 
13 Vom Himmel schickst du den Regen auf die Berge
und gibst der Erde reichlich zu trinken. 
14 Du läßt das Gras sprießen für das Vieh
und läßt die Pflanzen wachsen,
die der Mensch für sich anbaut,
damit die Erde ihm Nahrung gibt:
15 Der Wein macht ihn froh,
das Öl macht ihn schön,
das Brot macht ihn stark.
16 Auch die großen Bäume trinken sich satt,
die Libanonzedern, die du gepflanzt hast. 
17 In ihren Zweigen nisten die Vögel,
hoch in den Wipfeln hausen die Störche.
18 Den Steinböcken gehören die hohen Berge,
in den Felsen finden die Klippdachse Zuflucht. 
19 Du hast den Mond gemacht,
um die Zeit zu teilen;
die Sonne weiß, wann sie untergehen muß.
20 Schickst du die Dunkelheit, so wird es Nacht,
und die Tiere im Dickicht regen sich. 
21 Die jungen Löwen brüllen nach Beute;
sie erwarten von dir, Gott,
daß du sie satt machst. 
22 Geht dann die Sonne auf,
so ziehen sie sich zurück
und ruhen in ihren Verstecken aus.
23 Nun erwacht der Mensch;
er geht an seine Arbeit und müht sich,
bis es wieder Abend wird.
24 HERR, was für Wunder hast du vollbracht!
Alles hast du weise geordnet;
die Erde ist voll von deinen Geschöpfen. <BR< Meer,darin wimmelt es von Lebewesen,
von großen und kleinen Tieren. Ps 104,26
26 Schiffe ziehen dort ihre Bahn
und die gefährlichen Meerungeheuer
- du hast sie geschaffen, um damit zu spielen. [a]
27 Alle deine Geschöpfe warten darauf,
daß du ihnen Nahrung gibst zur rechten Zeit.
28 Sie nehmen, was du ihnen ausstreust;
du öffnest deine Hand,
und sie alle werden satt. 
29 Doch wenn du dich abwendest, sind sie verstört.
Wenn du den Lebenshauch zurücknimmst,
kommen sie um und werden zu Staub. 
30 Schickst du aufs neue deinen Atem,
so entsteht wieder Leben.
Du erneuerst das Gesicht der Erde.
31 Die Herrlichkeit des HERRN
bleibe für immer bestehen;
der HERR freue sich an allem,
was er geschaffen hat! 
32 Er sieht die Erde an, und sie bebt;
er berührt die Berge, und sie rauchen. 
33 Ich will dem HERRN singen
mein Leben lang;
meinen Gott will ich preisen,
solange ich atme. 
34 Ich möchte ihn erfreuen mit meinem Lied,
denn ich selber freue mich über ihn
35 Wer sich gegen den HERRN empört,
soll von der Erde verschwinden,
es soll keine Unheilstifter mehr geben!
Auf, mein Herz, preise den HERRN!
Preist alle den HERRN - Halleluja! 

Uns interessieren vor allem die Verse 19 - 24. Mit der Zeitordnung werden positive Lebensmöglichkeiten geschaffen. Der Mensch hat eine andere Zeit für seine Aktivitäten als die wilden Tiere. So wenig man sich bei der Nahrung ins Gehege kommen muß, so wenig bei der Zeit. Für den Psalmbeter ist es selbstverständlich: Die Nacht ist zum Schlafen da. Sie ist Ruhezeit. Und wer im Haus der "Ruhe pflegt" muß sich nicht mit den Gefahren der nacht herumschlagen. 

Dabei geht es nicht um ein moralisches Diktat: Sei nachts zu Hause. Es geht um die Wohltat der gegliederten Zeit: Es gibt eine Zeit zu arbeiten und eine Zeit zu ruhen. Es gibt eine Zeit, nach außen zu gehen, aktiv zu sein und es gibt die andere Zeit, sich aus der Aktivität zurück zu ziehen. 

Was hier angesprochen ist, läßt sich nicht unbedingt mit unseren Begriffen von Arbeitszeit und Freizeit erfassen, denn häufig genug ist heutzutage die Freizeit streßiger als die Arbeitszeit. 

Man muß nur einmal am Samstag abends um 23.00 durch die Großstädte fahren, um den Unterschied in Lebensstil und Lebensgefühl für sich selbst zu erfassen. 

Wer mag, kann hier einen Gesprächsgang darüber einschieben, durch welche Entwicklungen bei uns der Zeitrhythmus so beliebig geworden ist und warum viele Menschen stark unter diesem veränderten Zeiterleben leiden. 

Von diesem Bibeltext her werden im 2. Gesprächsgang noch einmal unsere Zeiterfahrungen in Blick genommen. 

Impulse für die 2. Gesprächsphase 

· Berührt das Bild der gegliederten Zeit Ihre Sehnsucht?

· Empfinden Sie die Ordnung und das Planen von Zeit eher als Hilfe oder eher als Gefängnis?

· Welche Erfahrungen machen Sie damit, wenn Sie Ihre Zeitplanung "durchziehen"?

· Planen Sie eigentlich auch "freie Zeit" für sich, ihre Familie oder die Freunde ein? 
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Zeit zum Leben - Zeit zum Sterben - ein Gespräch über Psalm 90 


Die Karikatur macht es deutlich: wir verfügen nicht über die Zeit. "Ich habe keine Zeit" sagen wir - aber wir tun doch oft so, als hätten wir die Zeit, als stünde alle Zeit der Welt uns zur Verfügung. Dabei sind wir der Zeit unterworfen. Wir können die Vergangenheit nicht mehr ändern, auch wenn wir sie manchmal beklagen oder schönreden. Wir können die Zukunft auch nur sehr begrenzt "gestalten", obwohl wir das gar zu gerne versuchen. Die einzige Zeit, die wir "haben", ist die Gegenwart, der Augenblick, das Jetzt. Aber festhalten können wir sie nicht - trotz Fotographie und Camcorder und wiederholen können wir sie auch nicht - trotz aller Wiederholungen im Fernsehn oder im Videorecorder. 

Wenn wir die Zeit nicht haben, kann man dann umgekehrt sagen: Die Zeit hat uns? Wir sind der Zeit unterworfen. Ist Zeit nichts anderes als ein individuelles Verfallsdatum? 

Im Psalm 31 heißt es 
15 Ich aber, HERR, hoffe auf dich und spreche:
Du bist mein Gott!
16 Meine Zeit steht in deinen Händen. 

Das ist eine Position dazwischen: Nicht wir haben die Zeit im Griff und nicht die Zeit hat uns in den Fängen. Unsere Zeit und wir mit ihr sind in den Händen Gottes. Das gilt für unsere Lebenszeit und für unsere Sterbenszeit. Mit diesem Psalm und diesem Satz als Abendgebet legen sich bis heute viele Juden schlafen. Mit diesem Psalm und diesem Satz als Abendgebet legen sich auch viele Christen schlafen. 

In einem dritten Gesprächsgang gehen wir der Bedeutung dieses Psalmverses für unser persönliches Leben nach. 

Impulse für die 3. Gesprächsphase 

· Erzählen Sie sich, welche Gedanken die Karikatur bei Ihnen auslöst.

· Sprechen Sie darüber, was der Satz "Meine Zeit steht in deinen Händen" für Sie bedeutet. Wann ist dieser Satz Hilfe? Macht er Sie auch manchmal zornig?

· Wie gehen Sie damit um, dass Ihre Zeit begrenzt ist? 

Abschluß

Zum Abschluß des Abends bietet es sich an, einander "Zeitworte" zuzusagen. Auf kleine Kärtchen geschrieben können diese Worte ausgelost und dem Nachbarn / der Nachbarin zugesprochen oder auch schweigend übergeben werden. 

Einige Vorschläge: 
Ich wünsche dir Zeit dich zu freuen und zu lachen
und wenn du sie nützt kannst du was draus machen. 

Ich wünsche dir Zeit nicht zum Hasten und Rennen
sondern Zeit zum zufrieden sein können. 

Ich wünsche dir Zeit neu zu hoffen, zu lieben
Es hat keinen Sinn diese Zeit zu verschieben 

Ich wünsche dir Zeit, auch schuld zu vergeben.
Ich wünsche dir: Zeit zu haben zum Leben. 

Ich wünsche dir Zeit für dein Tun und dein Denken 
nicht nur für dich selbst sondern auch zum Verschenken. 

Ich wünsche dir Zeit nach den Sternen zu greifen
und Zeit zum Wachsen. Das heißt: um zu reifen. 

Ich wünsche dir Zeit zu dir selbst zu finden
jeden Tag, jede Stunde als Glück zu empfinden. 

Ich wünsche Dir Zeit nicht nur zum vertreiben.
Ich wünsche, sie möge dir überig bleiben
als Zeit für das Staunen und Zeit für Vertrau´n
anstatt nach der Zeit auf der Uhr nur zu schau´n. 

Liedvorschläge: 

· Jochen Klepper, Der du die Zeit in Händen hast EG 64

· Dietrich Bonhoeffer, Von guten Mächten EG 65

· Rolf Krenzer, Schenk uns Zeit... Cursillo Liederbuch

· Kanon "Ich bin mit euch alle Tage." Cursillo Liederbuch 

Anregungen zur Weiterarbeit finden sich in Fülle in:
Zeitenwende - Zeitenende, aus der Praxis für die Praxis 
Hrsg.: Evangelische Kirche von Westfalen 

Das volksmissionarische Amt
Röhrchenstraße 10
58452 Witten
Tel: 02302/91010-0; Fax: 02302/91010-10 

Verfasser: 
Paul-Ulrich Lenz
Amt für Missionarische Dienste und Gemeindeaufbau
der Ev. Kirche in Hessen und Nassau
Leonhardstraße 20
61169 Friedberg
Tel/Fax: 06031/13647
e-mail: uli.lenz@t-online.de 

